
Vom Kındergottesdienst
der Elftausend-Jungfrauen-Kirche 1n Breslau

Nach Aufzeichnungen der Jahre 9—1

VO HILBRIG

Die Evangelische Kırchengemeinde hatte 1930 etwa 36 01010 Gemeinde-
glieder un: m. W sechs Pfarrer. Eın oroßer Teıl der Gemeindeglieder
gehörte den aArmeren Schichten der Bevölkerung. Wenn auch der (sottes-
dienstbesuch gut war, besagte das be] der Größe der Gemeinde nıcht 141el
Dıie Entkirchlichung des un! 20. Jahrhunderts hatte auch 1er die
Menschen erfaßt. Da hatte der Kındergottesdienst mıt seiıner missıonarısch
ausstrahlenden Wiırkung seıne besondere Bedeutung. Er galt als der yröfßte
Kındergottesdienst VO  ; Breslau un: ZOS auch die Kınder 4aUus den armeren
Famıilien

Der Helterkreis

Als ıch 1m Maı 1929 ZU Studium ach Breslau oing, wIes mich Pastor
Gerlach 1n Görlıitz seiınen Studienfreund, Pastor prıimarıus Walther
Lierse, der Elftausend-Jungfrauen-Kirche. Dieser machte mich mıt dem
Leıter des Kındergottesdienstes, Pastor Dr eorg Blümel, bekannt. Hıer
gab keinen sonntäglıchen Wechsel; Dr Blümel hatte den Kindergottes-
dienst allein 1n der and So WAar CS möglich, daß GTr den Kiındern
wurde und Kontakt MIt seınen Heltern hatte. Er wiırkte W1e€e e1n Vater
für die Kınder un! als eın väterlicher Freund für die Helter.

Der Helterkreis bestand A4US etwa 70 Jüngeren Frauen un: Mädchen un!:
einıgen Jungen äannern. Wenn Gr auch mıtunter Spannungen gegeben
haben INAaS, WAar doch 1nNe muntere Arbeitsgemeinschaft.

Jeden Freitagabend 19.45 Uhr fand die Kındergottesdienstvorberei-
tung Zum jeweılıgen Bıbeltext ach dem Textplan für Kıindergottes-
dienst wurde VO Pfarrer ıne eingehende Einführung mıt Gliederung und
entsprechenden Überschriften gegeben, die sıch die Helfer in ıhrem Heltfer-
kalender notılerten. Erzählhilfen wurden angeboten. Es kam iın dem Jungen
Helterkreis meı1st ZU Gespräch ber den Text. Von eıt eıt übernah-
INnen auch einıge Helfer die Vorbereitung, manchmal eın Kandıdat der
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Theologıie, der eiıne Zeıtlang dabe] WAar. uch mMI1r fiel diese Aufgabe
gelegentlich

Außer den laufenden Bıbeltexten wurden auch umftassendere Themen
durchgesprochen. So wurden Z Beıispiel 1930 die Propheten AÄmos,
Hosea un: Micha behandelt Dıie Helter bekamen Einzelthemen zugeteılt,
für die s1e Referate vorzubereıten hatten. Als Beıispiel sejlen die Themen
Z Buch Amos ZENANNLT: Die geschichtliche Umwelt, das persönliche
Leben des Amos, die Sprüche die Heıden, die Drohreden
Juda un Israel,; 5) der Sınn der yöttlichen Plagen und ıhr Erfolg, die
Stellung des Amos Z israelıtischen Gottesdienst, die reı Gesichte,

das Zukunftsbild des Amos, der Charakter des Buches. uch andere
Themenreihen wurden behandelt, ZU Beispiel Luthers Leben und
Wırken. Wıe wichtig theologische Gespräche 9 zeıgt meın Eıntrag
VO Dezember 1930 »Zum ersten Mal 1ın meıner Heltferzeit wurde das
Thema VO  z der Wiıiederkunft Christi besprochen, das den Kındern och
ganz unbekannt

Eınen Teıl des Vorbereitungsabends ahm meıst die Besprechung
praktischer Dınge des Kindergottesdienstes 1ın Anspruch, z B die Grup-
peneımnteiung, Ordnung un: Lıiturgie, die Art der Gruppenbesprechung 1mM
Kındergottesdienst un!: das Wesen der Kınder. Die rage bewegte unls

mehrfach, W1e€e WIr die Kınder A4aUus abseıts stehenden Famılien gewınnen
können. eıt W ar auch nöt1ig für die Vorbesprechungen den besonderen
Veranstaltungen un:! Feıiern. Wenn och eıt blieb, wurden 1M Heltferkreis
Lichtbildserien vorgeführt, Z Beıispiel Biılder 4aUus Breslau un: seinen
Kırchen, ber schlesischen Barock, ber Altvater- und Rıesengebirge,
mıiıttelalterliche Städtebilder, Prag, Dresden un: andere.

Am Sonntag, den 29 Dezember 1929 führte der Helterkreis eın besonde-
res Krıppenspiel 1in der ula des Friedrichsgymnasıums der Matthijas-
straße auf, un ZW ar um 15 Uhr für die Kınder und 18 Uhr für die
Eltern. So versuchten WITr, auch die Eltern erreichen.

Als eınen Höhepunkt 1n meıner Helferzeit erlebte ıch VO N Maı 19372
die Heltertreizeit 1n Bad Langenau 1ın der Graftschaft Glatz Miıt Pastor
Dr. Blümel fuhren 16 Helter un: Helferinnen mıiıt der Bahn ach Wartha
un singen Fufß weıter über Jugendhof assıtz ach Glatz Stadt und
Festung wurden besichtigt. Schliefßlich oing CS MmMIıt der Bahn ach Bad
Langenau 1Ns Haus Germanıa, 1n dem siıch ıne Schwesternstation befand.
Die Freizeıit wurde Nachmaittag mıt eiınem Gottesdienst VO Pastor Seibt
aus Habelschwerdt in der Kapelle eröffnet. ach dem Abendessen wurde
eın Vortrag VO Vikarin Starıtz verlesen, die verhindert W ar Das Thema
autete: » Von den Aufgaben des Kindergottesdiensthelfers«. ach eiınem
Gespräch darüber schlofß der Abend mıiıt einer Andacht.
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Am 6. Maı hielt Dr. Blümel ach Morgenandacht un Frühstück den
ersten Vortrag: »Der Kındergottesdienst als Religionsunterricht Kindern
AaUus weltlichen chulen«. Am Nachmauittag sprach Pastor Dr. Kieter A4Uus
Miıttelwalde ber »Die mess1anıschen Erwartungen be] Jesaja«. Am 7. Maı
wurde bereıits 8 Uhr A} Fußmarsch durch das Irühlingsgrüne Land
aufgebrochen. Wır sahen den Wöltelstall, besichtigten die A4aUus massıyvem
Felsgestein aufgebaute evangelısche Kırche VO  = Wöltelsgrund un:
die schöne Aussıcht VO Iurm bıs DA schneebedeckten Glatzer Schnee-
berg. Es ging weıter Z Wallfahrtskapelle Marıa Schnee auf hohem Berg.Die Wanderung tührte annn ach Habelschwerdt MmMiıt Einkehr 1im Gasthaus
der evangelıschen Famıulıie Kreller. ach der Rückkehr ach Langenau yab
CS dort och eın Referat ber die Ordnung des Kindergottesdienstes ın der
NECUu eingeführten Agende. Hıer 1St erwähnen, daf bereıts 13 Februar
1931 im Helterkreis darüber gesprochen worden 1St, W as die CII Agendefür den Kındergottesdienst bedeute. Darın wurde der Grundsatz herausge-stellt: Kındergottesdienst als Feıierstunde nıcht als Sonntagsschule. Am
Sonntag hıelt iıch den Gottesdienst un: Kındergottesdienst iın der evangelı-schen Kırche iın Habelschwerdt.

Der Kindergottesdienst
Die große Kırche MIt ıhren zahlreichen Bankreihen, auch auf und den
Emporen, bot für die Kındergruppen reichlich Platz Manchmal
über 20 Gruppen. Jede Gruppe hatte 10 bis 20 Kınder 1im Durchschniuitt. Dıie
Zahl schwankte im Sommer. Im Wınter fanden sıch 1m Kındergottesdienst
insgesamt bıs 1000 Kındern eın So habe ıch für die Weıihnachtsfeier
RT Dezember 1929 beispielsweise notiert: 7E Gruppen, 26 Helter, 798 Kın-
der Am 21. Dezember 1930 können 1100 Kıiınder SCWESCH sein Der
Zustrom der Kınder in der Advents- un:! Weıhnachtszeıit WAar verständlich

der esonderen Möglıchkeıiten froher Gestaltung. Es wurden auch
Büchlein, Ptefferkuchenhäuschen verteılt. Schon Begınn der
Adventszeit wurden Schleifchen die Kinder ausgegeben, die S1€e ann be]
der Weıhnachtsfeier vorweısen sollten. Dıe reich ausgestaltete Feier
tand melıst Adventssonntag nachmittags In den Jahren 1931 un!
1937 wurden der zahlreichen Kınder un:! der damıiıt verbundenen
Unruhe Zzwel Feiern gehalten, 14 un! 16 Uhr Am Abend ach den
Kınderweihnachtsfeiern die Helfer Famailie Blümel 1Ns
Pfarrhaus eingeladen miıt Abendessen un trohem Beıisammenseıin.

Vor Begınn eines jeden Kindergottesdienstes versammelten sıch die
einzelnen Gruppen 11 Uhr VOT der Kırche oder 1m Vorraum. Die
Helter begrüßten s1€, notıierten sıch die Namen iın iıhrem Helterkalender
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un: ammelten die Kollekte Unter Glockengeläut ann die Gruppen
1ın die Kırche e1n. Dıie Liturgie Ühnelte der Erwachsenenliturgie. Als Suün-
denbekenntnis wurde ach meıner Erinnerung CIn »Schaftte ın
mıir, Gott, eın reines Herze Fur die Gruppenbesprechung W ar die eıt
manchmal EZ Es sing ebhaft un! fröhlich beım Erzählen der
biblischen Geschichte und dem Gespräch mıt den Kıindern, auch ber ıhre
Fragen. Der Pfarrer hıelt A Schluß eıne Gesamtkatachese, wıiederholte,
tragte die Kinder, gab weıtertührende Beıispiele. Manchmal wurde Dr Blü-
mel durch eiınen Kandıidaten oder anderen Helter vertreten, auch ein1ıge
Male durch mich

Seıit 1930 wirkte Vikarın Katharına Starıtz 1n unserem Kindergottesdienst
mıt, hıelt auch Mit großer Freude die Vorbereitungsstunde un: die („esamt-
katechese*. S1e hatte nıcht eicht, mıt iıhrer Zaften Stimme den großen
Kırchenraum durchdringen. Helter un! Kınder hatten sS1e sehr SCITI,
ach 1933 in der Hıtlerzeit hat sS1€e als Stadtvikarıiın ıhres Eıintretens
für die Christen jüdıscher Abstammung in Breslau Anfeindung un! Zzwel
Jahre aft 1m Konzentrationslager erleiıden mussen.

Immer wieder fanden Sonntagen Kindernachmittage 1mM Pfarrhaus/
Gemeindehaus durch die betreffenden Helter Sta  9 manchmal mehrere
Gruppen CI1- Dabei wurden Dı1as oder Filme gezeıgt, ZU Beispiel
ber Luther, (sustav Adolt 1932); die Vıa dolorosa (ın der Passıonszeıt),
auch Märchenserien. Manchmal ammelten einzelne Helter die Kinder
nachmittags 1in ıhrer Wohnung, CHNSCIC Verbindung mıt ıhnen haben
und dabe!1 auch Cu«" werben. Da{ß Helter ıhre Kınder auch in den
Famılien besuchten, wurde eingangs schon erwähnt.

Größere Veranstaltungen die Kindergottesdienstausflüge Fußß,
22. Junı 1929 ach Rosenthal,; 5. Julı 1930 ach Pohlanowitz. Auf

dem Vorbereitungszettel VO 1929 steht: »3.10 Uhr ammeln der Kinder,
Anzahl teststellen, eld einsammeln, 415 Uhr Abmarsch, Wımpel VO der

In meıne Tagebücher habe ich damals eingetragen:
»Freıtag, 25 Aprıl 1930 3/4 Vorbereıitung ZU Kındergottesdienst, wieder seıit vielen
Wochen Ferien. Eıne Vikarıin Starıtz leitet jetzt den Kindergottesdienst, sehr feın un:
nett Besprechung vieler Angelegenheıten un üunsche betreffend das Verhältnis VO  }
ınd und Helfter.
Sonntag, 27. April: 11} Kindergottesdienst, geleitet VO:  3 der Vikarın Matth. 18, IS
» Wenn ıhr nıcht umkehret und werdet W1€e die Kinder, könnt ıhr nıcht 1Ns Hımmel-
reich kommen. Was euch Anstofß oibt, das wertft VO: uch Ott sucht uch 1ın
chwachheıit und Niedrigkeıt w1e der Hırte das verlorene Schaf«. Seitdem hat Käthe
Starıtz Ööfter in Helfervorbereitung und Kindergottesdienst be] der Elftausend-Jung-
frauen-Kirche 1n Breslau miıtgewirkt, wiewohl Pastor Dr. Georg Blümel der ständıge
Leıter WAar. Es 1sSt verständlıich, dafß sıch bei seinem allsonntäglichen FEınsatz über die
Unterstützung treute.
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Ausflug des Kindergottesdienst-Helferkreises 1928 mıt Pfarrer Blümel in der Mıtte
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Ausflug des Kındergottesdienst-Helterkreises 19729 nach Sacrau. Ptarrer Blümel 1n der
etzten Reihe VO'  = links (aus dem Besıtz VO: Ptarrer Hans Matthes, hınterste Reıihe MIt schwarzem
Hut)
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Rendantur holen, Uhr Ankunft, AB Uhr Kaffeetrinken, 5—6.15 Uhr spie-
len, Andacht, 7 Uhr Abendbrot, 30 Uhr Antreten Au Abmarsch,
8 15 Uhr (möglıchst) Ankunft«. Auf dem Heımweg mıiıt brennenden Lam-
pı1ons wurde 1e] Die Andacht fand 1929 in der Kırche in
Rosenthal Am 14. Junı 1937 nahmen die Kiınder alle teıl dem
großen est der Elftausend-Jungfrauen-Gemeinde, das 1mM nahegelegenen
Schiefß$werder (Schießwerderplatz und -park) in der Nähe der Erlöserkirche
stattfand. Es wurde 1e] gespielt, MmMIıt Kınderfahrzeugen eın Korso gebildet
: Die Beteiligung W ar ınsgesamt oroß. Im Saal gab CS dann verschıiedene
Darbietungen, eıne Ansprache VO  a} Pastor prım. Lierse, Lichtbilder VO  e}

Pastor Altmann un:! abschließend eiınen Fackelzug.
Größere Helfertagungen

Die Kındergottesdienstarbeit blühte iın Schlesien. Zur gegenseılutigen Förde-
rung der Helter tanden mehrtach übergemeıindliche Veranstaltungen

So WAar 14. Juni 1929 eıne gemeinsame Zusammenkunft mıt dem
Helterkreis der benachbarten Erlöserkirche. An dem Abend wurde ber die
Tagung des Schlesischen Kindergottesdienstverbandes gesprochen, die in
Reichenbach/Eule stattgefunden hatte. Wiıchtige Fragen des Kıindergottes-
dienstes behandelt worden, DE Beispiel: Ist die Gruppeneıinteijlung
der rechte Weg? Wıe wahren WIr die Feijerlichkeit 1im Kındergottesdienst?
Kann INnan 1m Kindergottesdienst auch die Methode des Arbeitsunterrichts
anwenden? (Das wurde meıst verneınt.). Der Satz wurde wiedergegeben:
Die scheinbare Unordnung Unruhe) im Kindergottesdienst entspricht
doch der Frische der Jugend. Man dart diesen doch nıcht dem Erwachse-
nengottesdienst angleichen.

Vom 24 bıs 26 Maı 1930 fand das Jahresfest des Schlesischen Kındergot-
tesdienstverbandes in Liegnitz Es begann Sonnabend miıt einer
Führung durch Liegnitz un: 20 Uhr mıiıt der Vorbereitung der Helter 1m
Schießhaus durch Superintendent Kleinod (Matth. 6, 6—15; 3250 Teıiılneh-
I6I AaUus ETW. 60 Kindergottesdiensten, Pfarrer). Am Sonntag, 25 Mati,
fand 9.30 Uhr in der Liebfrauenkirche der Festgottesdienst MIt Studien-
direktor Scheller VO Naumburger Predigerseminar Er betonte: Di1e
frühe Gnade 1st Köstliches. ber der spaten Gnade lıegt och das
Bıttere des bisher vertfehlten Lebens. Darum mussen WIr die frühe Gnade
gerade den Kindern bringen. Um 11 Uhr War Kıindergottesdienst 1ın DPeter
un! Paul miıt Pastor Felmy Die Festgäste hospitierten bei den einzelnen
Liegnitzer Gruppen. Um 430 Uhr fand die Hauptversammlung 1mM
Schießhaus Begrüßung durch den Vorsitzenden Pastor rüger A4US

Sagan. Festvortrag VO Pastor Wınzler A4US Breslau: »Der Helfter als christli-
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cher Charakter«. Es tfolgte die Ansprache VO  2 Pastor Lic Ulrich Bunzel,
Breslau: »Die Freude unNnseren Kindern in dieser eıt der Not« Um
19.30 Uhr fand 1m Schießhaus eın Famıiılienabend STa  9 der mıt der Auffüh-
rung VO  a} Szenen A4UusSs dem Festspiel » Die Kıiınderkirche« begann. Zielpunkt:
Kınder werden VOTLT Versuchungen bewahrt durch die Erinnerung den
Kındergottesdienst. Pastor Wınzler sprach ber »Der Kındergottesdienst
un! die Not der Zeıit«. Sein Grundgedanke autete: In der entsetzlichen
wiırtschaftlichen, sıttlichen un: geistig-seelischen Not breitet der Kinder-
gottesdienst Segen A4aus. Jass darauf tolgte Vormittag eın Lehrgang mıiıt
drei Vorträagen: Pastor Schulz, Liegnitz: »Der Kindergottesdienst 1mM Zei-
chen des Kampfes die Kınderseele«: Studiendirektor Scheller, Naum-
burg/Queis: » Der Kıindergottesdienst eın Instrument der frühen Gnade
Gottes«; Vıkarın Starıtz: » Von den Aufgaben des Kindergottesdiensthel-
fers«

Jedes Jahr lud der Stadtverband der Kındergottesdienste 1n Breslau alle
Helfer der Stadt einem gemeınsamen Abend e1ın, meıst 1n der Advents-
zeit?.

Dıies WAaTr ıhr besonderes Thema Sıe hatte sıch in die Aufgaben des Helfers mMiıt oroßer
Liebe hineingedacht. Für sS1e W alr der Kindergottesdiensthelfer, beziehungsweise die
Helterin, nıcht bloß »Helfer« s Dıie Gruppe WAar ıhr eın Stück Lebensgemeinschaft, der
Helter darın Ww1e Vater der Multter der Kınder der ıne Art Hırte.

So 6. Dezember 1929 eLIwa2 210 Helter 1mM Gemeindehaus VO St. Salvator
und wurden VO Vorsitzenden Lic Dr. Ulrich Bunzel VO  5 der Magdalenen-

kırche begrüßßit. Pastor Bartels sprach über »Kıindergottesdienst und Gemeinde«. ach
musıkalischen Darbietungen hıelt Lic Dr. Bunzel die Textvorbereitung für den

Advent Im Gemeindehaus der Luthergemeinde fand 1m folgenden Jahr Dezem-
ber eın olcher Abend miıt Vorbereitung durch Pastor oachım Bunzel, Zımpel, über
die Wiederkunft Christi nach Mark. 13, 24—37, Grußworten seınes Bruders Lic.Dr.
Ulrich Bunzel, Darbietungen A4UuS dem Helterkreis und Vortrag VO  - Pastor Günzel über
den Weihnachtsbaum. Zum Adventsabend des Stadtverbandes 11. Dezember 1931
lud die Trinıtatisgemeinde in ihr Gemeindehaus MIıt testlich geschmückter Tatel und mıiıt
Tee 1n. Pastor Grieger gab die Heltervorbereitung über die Geburt Johannes des
Tauters. Nach einem unterhaltsamen Teıl sprach Lic Dr. Ulrich Bunzel über Weih-
nachtsbräuche. Außer der Reihe lud die Marıa-Magdalenengemeinde Februar 1932

einem Abend des Stadtverbandes In ıhr Gemeindehaus 1mM Schaffgottschen Palaıs ein.
Fräulein Taap aus Berlin gab die Helfervorbereitung über 2. Thess 51 »Mıssı10n«. Es
olgte eın Vortrag VO Lic Dr. Bunzel über »Unsere Verpflichtung ZUuUr Mıssıon«. Er
annte 1er Gründe, miıt denen die Mıssıon verneıint werden pflegt: aflst doch die
Völker, s1e sınd Ja glücklich. Wır, die weıißen Völker, haben ASsSetre Kolonien. Wır
haben kein Interesse remdem Gebiet (Verwechslung VO  - Mıssıon mıt Kolonisatıon).

In Ü SCTrer wirtschaftlichen Notlage oll 111all innere, nıcht aufßere Mıssıon treiben.
4) Dıe Natıonen, die den Weltkrieg geführt haben, haben keın moralısches Recht aut
Miıssionsarbeıit. Eın vierfaches Ja Setizte der Reterent dem gegenüber: 1) Die Schuld des
Abendlandes gegenüber diesen Völkern, die TIreue gegenüber der über 00 Jahre lang
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Hıer 1St u  an nachzutragen, da{fß Kindergottesdienst 1mM Jahre 1930
eiıne holzgeschnitzte Weihnachtskrippe erhalten hatte. Im einzelnen WAar der
Plan AaZu VO Sekundanerinnen entworten worden. Zur Helfervorberei-
tung 7. November 1930 brachte der Biıldhauer Hılgers schon Tonmo-
delle der Fıguren MIt Der Helferkreis sollte 1U das Krippenhaus anterti-
SCHL, das für die Fıguren un:! den Altarraum paßte Alles wurde gerade och
VOT der Kınderweihnachtsteier 21. Dezember 1930 fertig. Die Kınder
kamen wieder in engen ZUuUr Feıer, 1100 habe ıch notıert, 1n meıner
ruppe 25 Nacheinander ımmer einıge Gruppen ach OIn ZUuUr

Krıppe und SaNSCH eınen Weıihnachtsvers als Huldıgung VOT dem Christus-
kınd Der Abend des Stadtverbandes der Kindergottesdienste stand 1im
Jahre 1932 1mM Zeichen unserer Weihnachtskrippe. Nachdem Lıic Dr Bun-
7e] die Textvorbereitung gegeben hatte, die einzelnen Heltferkreise
der Stadt ach VOTN FU aufgebauten Krıppe. Dabei Sahng Helterkreis
Krippenlieder. Danach sprach Pastor Dr. Blümel Lichtbildern, die VO

der Verkündigung die Marıa bıs FT Flucht ach Agypten un!: Darstel-
lung im Tempel die Jesusgeschichte zeıgten. Das Gemeindeglied Trau
Reıinert Sallıs auch 1er W1€e schon beı1 mancher anderen Veranstaltung.

Abschließende Würdigung
1933 wurde iıch Examenskandıdat un: AUS dem Kindergottesdienst der
Elftausend-Jungfrauen-Kiırche verabschiedet, dem iıch viele geistliche Anre-
SUNSsCH un!: eın Stück Lebensgemeinschaft verdanke.

Wenn iıch unNnsern Eınsatz 1m Kindergottesdienst Miıt der heutigen Kınder-
gottesdienstarbeit vergleiche, annn iıch ohl SapcCch, da{ß WIr damals miıt dem
Kindergottesdienst 1in unNnserer Gemeıinde un! ohl überhaupt in Breslau auf
m geistlichen Nıveau standen. Ich lese heute die Satze: »Die Gemeinde
schuldet den Kındern die Verkündigung der Botschaft Jesu:.. uch Kın-
dern mussen die biblischen Geschichten VO Befreiung un:! Errettung, VO  a}

Schuld un:! Vergebung iıhnen gemäfßs erzählt werden... Im Rahmen der
gottesdienstlichen Gemeinschaftt sollen sS$1e Geborgenheıt durch CGottes
ähe un:! Wärme durch menschliche Zuwendung ertahren... Kıindergot-
tesdienst 1St kındgemäfßes gottesdienstliches Feıern. Er Orlentiert sıch der
bıblischen Überlieferung und bezieht die Fragen, Freuden un: Sorgen der
Kinder un:! der S1€e begleitenden Erwachsenen mıt e1n« So haben WIr auch
damals schon die Aufgabe des Kindergottesdienstes gesehen. Es heifßt

getanen Arbeit So 1e] Leben muüßte zugrunde gehen. Gehorsam (sottes Gebot,
Unsere Mıssıon 1St AÄAntwort unNnseres Glaubens.
Lıturgie 1mM Kindergottesdienst, Materialheft Nr. 45 der Beratungsstelle für Gestaltung

VO  w} Gottesdiensten, Frankturt/M. 1985, 18+%.
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richtig weıter: »Man ann nıcht mehr SApCIl, der Kindergottesdienst habe
die Kınder blofß ZU Erwachsenengottesdienst hinzuführen. Kindergottes-
dienst 1st Hauptgottesdienst der Kınder«. uch bei uns hatte 61 seın eigenes
Gewicht, WAar nıcht 1Ur Anhängsel den Erwachsenengottesdienst.

In eiıner Hınsıcht annn INan heute gewifß eiınen Fortschritt gegenüber
e1nst sehen. Es heißt da »In der Liturgie und Verkündigung, bei der
Vertiefung un: Aneıgnung sollen alle Sınne angesprochen werden. 1le
Ausdrucksmöglichkeiten und Begabungen des Menschen können einbezo-
gCn werden 1n der Erzählung, in Spıel un ewegung, in Farbe un
Bıldern, 1ın Klängen, Musık un: Liedern, bei der gemeinsamen Mahlzeit
un: beim Feliern«. Iso Kındergottesdienst »mıt Herzen, Mund un:
Händen«. Dıie Gegenwart bietet viel mehr Materialien und Mögliıchkeiten
DA Gestaltung Mıtbeteiligung der Kınder, als WIFr S1€e einst gekannt
haben Es 1sSt aber bedenken, daß manches, Ww1e€e Malen un: VWerken, nıcht
1mM oroßen Kırchenraum möglıch 1St Dazu dienen kleinere Gemeinde-
raume, w1e WIr damals auch die Gruppen außerhalb des Kindergottesdien-
sStTes 1m Gemeıindehaus betreut haben Das Ziel unserer Gebete muüfßte se1n,
die grofße Menge der Kinder A4aUusS der Gemeinde herbeiruten können,
allen das Evangelium bringen. Dafür dient eben das große Gotteshaus
mıt seınen Gestaltungsmöglichkeiten. (sott weılß, wieviel] VO  5 dem Samen,
den WIr e1INst ausstreuen durften, 1n den Menschen aufgegangen 1St

Anhang
Pastor Dr. Georg Blümel, Breslau: »Der Kindergottesdienst als der
Religionsunterricht Kindern aAUS$ zwveltlichen Schulen«
Abschrift der stenografischen otızen VO eiınem Vortrag, den Dr Blümel

6. Maı 1932 be1 eıner Heltertfreizeit 1n Langenau, Gratschaft Glatz,
gehalten hat (von Wılftfried Hılbrıg)
Wır leben 1n eıner eıt der konfessionellen un relig1ösen Freizügigkeit.
Dıie evangelische Kirche hat den Schaden davon. Was damıit gyemeınt iSt,
wiırd 4aUus folgendem deutlich.

In unseren Gottesdiensten sınd nıcht blo{ß evangelısche Christen. Ich
rede nıcht blo{fß VO den Kındergottesdiensten, sondern den Gottesdiensten
überhaupt. Es 1sSt eine bekannte Tatsache, daß evangeliısch-katholische
Mischehen oft eiıne Glaubenslösung darın sehen, dafß der evangelısche eıl
den katholischen 1in dessen Kırche begleitet und eın andermal umgekehrt.
Be1i der Abkündigung eines Verstorbenen kommt auch eın angeheirateter
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jüdischer Verwandter uUuNsere Kırche un:! sıeht darın die Erfüllung
Pietätspflicht Von Ausgetretenen Ort INan oft Wenn iıch die
Kırche gehen 11 annn ıch 6S auch tun, WEeNN ıch außerlich ausgetreten bın
In unseren Kırchenkonzerten sınd Katholiken un:! Juden durchaus keine
Seltenheıt

iıne Ühnliche Erfahrung erg1ıbt sıch be1 den Konfirmanden, obwohl hıer,
W 4s Ort be1i der Erwachsenengemeinde unbemerkt VOT sıch geht
regıstrıert wiırd weıl jeder Kontirmand Anmeldeschein miıtbringt
Und darum sınd die Zahlen 1er natürlich (für die Nıchtevangelı-
schen) Wır nehmen den Konfirmandenjahrgang unNnserer Gemeinde Ostern
1931 als Beispiel Es besuchten den Konfirmandenunterricht 4UsSs CVaANHC-
lısch jüdischen Mischehen ZWCC1 Kıiınder Di1e sınd WECNN SIC getauft sınd
evangelısch Dıe tolgenden können CS auch SCIMN, haben aber dann anders-
gläubige Eltern Das heifßt be1 Z W Kindern sınd Vater un: Mutter katho-
lisch Be1 1ST Vater Dissıdent, Mutter katholisch Be1l 16GT Eltern
beiderseits Dissıdenten

Ahnliches 1ST für den Kindergottesdienst erwarten un: ZWAar wıeder
viel höherem Madße, weıl 1er nıcht spezifizierte konfessionelle Angaben
WIC beiım Konfirmandenunterricht gefordert werden Nıchtevangelische
Kinder oder Kınder aus niıchtevangelischen Famılien kommen MIt Freun-
den un: reundinnen MIt Eigentlich offenkundig wiırd das 1Ur bei Hausbe-
suchen der Helfer, wWenn die Eltern darüber sprechen wollen oder den
Gruppen ausdrücklich wieder einmal gefragt wiırd WL katholisch 1ST
oder die weltliche Schule geht un:! WCECNN annn die Kınder nıcht scheu
sınd sıch hierbei melden Tatsache 1ST jedenfalls, da{ß WITL vereinzelt
katholische Kınder haben Aus Mischehen haben WITr terner C1iNEC Anzahl
Kınder testgestellt, VO  en) deren Eltern eın Teıl evangelısch WAar

Diıesen sınd WIT, WIC auch den Erwachsenen, erhöhte Pflege schuldig,
damıiıt S1C nıcht der andersgläubigen Ubermacht erliegen, och ıhren
der Übermacht A4aUsS Schwäche vollzogenen Übertritt VO  e} der evangelischen
Kırche damıiıt begründen können, CS habe sıch N1E jemand A4Us der evangelı-
schen Kırche mich gekümmert Diese geschilderte kontessionelle
relig1öse Freizügigkeit äflt damıt rechnen, dafß auch Kıiınder der weltlichen
Schulen unseren Kindergottesdienst besuchen, WIC umgekehrt manche
evangelische Kıiınder bei gegebener Gelegenheıit ungescheut die Veranstal-
tungen der katholischen Kıirche und der Sekten besuchen

Wır werden CI besondere Pflege dieser weltlichen Kınder viel-
leicht C1NC Abneigung haben der Meınung, die sınd ZCLUS schon
gleichgültig das Christentum, da{fß nıcht lohnt, sıch S1IC beson-
N kümmern, Ja da{ß C1inNn ıhnen besonders zugewandtes Interesse

vielleicht NSsSseCer«c CIBCHNCN Gemeindekinder zurücksetzen könnte ber
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HSE TS heutige Erwagung möchte doch eben darauf hınweısen, ob dieser
Standpunkt nıcht vielleicht doch der Revısıon bedart. Wenn für s1e der
Austrıtt VO dem Vater erklärt worden ist; WOZU Ja das (jesetz durchaus die
Handhabe o1Dt bıs ZUuU 12. Lebensjahr, ohne dafß die Kinder gefragt
werden brauchen, können WIr die Kinder unmöglıch verantwortlich
machen für CLWW  9 s1e in keiner Weiıse persönlich mitgewirkt haben

Wır wollen unls NUu bei der näheren Betrachtung der rage zunächst
eıne relıg1ös psychologische Analyse der Kinder un: Lehrer A4US weltlichen
Schulen bemühen, un dann miteinander besprechen, welche Vorteıle die
erwähnten Kinder un: UHSELE Kirche Aaus eiıner erhöhten Pflege dieser
Kinder haben, un: Ende ber die Art, diese Kinder erreichen, unls

Gedanken machen.
ıne relıg1ös psychologische Analyse der Kinder un Lehrer Aaus

weltlichen chulen.
(Damıt endet dieses Notizblatt leider.)


